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Dienſtag, den 19. März 1889. 


Nr. 132. 


Abonnements⸗Einladung. Welke Brno! hte 8 tienen webe. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die Abg. v. Rauchbaupt (konſ.) giebt zu⸗ 
aus wärti gen, bitten wir, das Abon- nächſt feinem Erſtaunen darüber Ausdruck, daß 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ nachdem man dem lokalen Partikularismus durch 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne ng 15 eee in er 
er eiſe Rechnung getragen, nun angeſichts 

Unterbrechung zugeht n . der nahezu mit Zweibrittel-Maforität erfolgten 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. e Zustimmung dieſes Vertretungskörpers der Pro- 
reichhaltige Fülle des Materials, welches] dinz der Vorlage noch weiter Oppofition gemacht 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ werde. Nachdem Redner ſodann unter Eremplifl- 
ereigniſſen, aus den gew öhn⸗ kation auf die nationale Entwickelung in Weſt⸗ 


„|preußen und Poſen für die Theilung als eine 
155 Kaas. 1 mi 05 15 aten it im nationalen Intereſſe durchaus erforderliche 
U 


5 Maßregel plaidirt und betont, der beim Vor⸗ 
provinziellen Begebniſſe nf bandenſeln zweier Regierungen entschieden beſſere, 


darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ weill ausreichende e eee er ug 
d s uns thum zweifellos zum Vortheil gereichen werde, 
eh e 1 erklärt er, dle adminiſtrative Seite der Angele- 


1 genheit ſei von dem Herrn Vizepräſtdenten des 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo Staatsminiſteriums, der die bezüglichen Erfah⸗ 


werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ rungen als mehrjähriger oberſter Verwaltungsbe 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge amter der Provinz zu machen Gelegenheit ge- 
tragen. habt, in ſo erſchöpfender Weiſe erörtert worden 


Der Preis der täglich zweimal daß die kleinen noch weiterhin geltend gemachten 


5 4 Bedenken völlig verſchwinden müßten. Redner 
uſcheinenden Stettiner Zeitung be» wendet ſich 1 1 gegen die Ausführungen der 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten Abgeordneten Krah und Zehen. v. Zedlitz bel 
vierteljährlich nur zwei Mark, in der erſten Leſung und ſetzt auseinander, daß es 
Stettin in der Expedition monat- ſic durchaus nicht um Vermehrung des bureau 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ kratiſchen Elementes handele, das er ſelber fett 


dem Uebergange zu den großen Neuorganiſationen 
lohn 70 Pf · Die Redaktion auf dem Verwaltungsgebtete bekämpfe. Nachdem 
e Reda . 
Preußiſcher Landtag. 


er ſodann den Herrn Minifter gebeten, fein 
Augenmerk darauf richten zu wollen, daß die 
Stellen der Beamten, die dem Regierungspräfl- 
Abgeoroncteubaus venten zur Seite ſtehen, nicht als bloße Durd- 
37. Blenarfigung vom 18. Mürz. gangsftellen betrachtet, ſondern längere Zett hin ⸗ 
Präſtdent von Koller eröffnet die Sipung purch durch dieſelben Perſonen verwaltet würden 
mit 1 üblichen geſchäftlichen Mittbetlungen und nachdem er bezüglich der nöthig werdenden 
nach 11½ Ubr. 2 N Regierungsgebäude namens feiner Partei das 
Das Haus beſchäftigte ſich zunächſt mit der Prinzip der äußerſten Sparſamkeit vertreten, bittet 
zweiten Berathung des Gejepentwurfs betreffend er, da die Bezugnahme auf die alten Provinzen 
die Theilung des Regierunge bezirke Schleewig; für die Provinz Schleswig ⸗-Holſtein in keiner 
wird hier die Zuweiſung der Kreiſe Olden⸗ Weiſe zutreffe, um Annahme der Vorlage. (Leb⸗ 
burg, Plön, Stadtkreis Kiel, Landkreis Kiel, bafter Beifall rechte.) 
Rendsburg, Norderdithmarſchen, Süderdithmar⸗ ub. Ebrtresberſen (ett) Semi 
— Sa eee Ba gelt die Zuſammenſetzung des gegenwärtigen 
ei . era 8 . ee Provinztallandtages, essen Votum den Wün⸗ 
n 8 9 ſchen der Geſammtbevölkerung nicht entſpreche, 
wie das die zahlreichen gegen die Theilung ge- 
Nachdem e rs richteten Petitionen Bes Redner, welcher der 
(freil,) den Bein Aa 2 befürwortet, | Meinung if, man hätte die Vorlage einem neu 
nahme der Vorlage von gd M u wählenden Provinztallandtage zur Begutach ; 
nachdem der ſchleewig-bolfteiniſche Provingialand- tung überweiſen müſſen, bittet um Ablehnung des 
tag ſich in zuſtimmendem Stunt ausgeſprochen, Geſeßentwurfe . 
bekämpft ey 3 ' 
41 v. Kacdorff (freik.) den Geſetz ; Minister Herrfurth aklärt, das Haus 


entwurf namens eines Theile feiner politiſchen] babe ſelne Entſchließung von dem Votum des 


Freunde, indem er ſich gegen die hier nothwendig] Provinztallandtages abhängig gemacht und nach 
werdende Vermehrung des Beamtenapparrts aus- dem bejahenden Votum deſſelben jet die Sache 
ſpricht, ſopann die Bedenken betont, welche gegen eigentlich als entſchieden zu betrachten; trogbem 
eint derartige Schaffung eines Präzedenzfalles verſchließe ſich eine große Anzahl von Mitgliedern 
obwalteten und außerdem auf die ſchwere Mif- des Haufes dieſem Votum, das fie gewiß im 
ſtimmung binweiſt, welche die Vorlage in der ber Falle der Ablehnung der Vorlage als Ausfluß 
x hoher Weisheit geprieſen haben würden. Nach- 
Bigepräfdent des Staatsminiſterlums Mi- dem ſich der Minifter ſovann bezüglich der po- 
niſter v. Bötticher ſchlldert auf Grund feiner litiſc.adminiſtrativen Seite der Vorlage auf dle 
mehrjährigen Erfabrunge als Dberpräfident der] Ausführungen des Herrn Vizepräſidenten des 
Provinz Schleswig Holſtein die außerordentliche Staats miniſtertums bezogen, betont er, daß die 
Ueberbürdung der Reglerung zu Schleewig, ſo Theilung des Reglerungsbezirks Schleswig, die 
daß er ſchon damals zu der Ueberzeugung ge- lediglich auf Grund der dortigen beſonderen Ver⸗ 
langt, die Einrichtung einer einzigen Regierung hältniſſe nothwendig erſcheine, keinerlei präjubi- 


Melle ſich als ein Fehler var; mit Gehaltser- |airlichen Charakter habe. 


höhungen laſſe ih da nicht helfen, denn die be⸗ Abg. v. Tledemann-Labtſchin (freik.) 
theiligten Beamten, die ohnehin ſchon keine Zelt tritt namens eines erheblichen Thelles ſeiner 
zu den ſo nothwendigen Informatlonereiſen fin- | Fraktion und auf Grund perſönlich gemachter Er 


den könnten, wären nicht im Stande, noch über] fahrungen bezüglich der einſchlägigen Verhältniſſe 


ihre 10- bis 12ſtündige Arbeitezelt hinaus im als Schleswig. Holſteiner für die Vorlage ein, 
Dienfte thätig zu jein. Was die behauptete Ver⸗ während 8 
Kimmung in der Provinz anlange, jo werde die Abg. Riders (freiſ.), der die behauptete 


ſelbe bei verſtändiger ruhiger Verwaltung ſehr] Ueberbürdung der Schleswiger Regierung nicht 


dald von ſelber ein Ende finden. Eine Beziehung für allzu ſchlimm erachtet, die Vorlage lebhaft 
auf das: „Up ewig ungedeelt!“, welches nur zur] bekämpft. 

Zeit des Eiderdänenthums eine Bedeutung ge Nachdem ſodann noch die Abgg. v. Bülo w 
abt, ſei hier det Gelegenheit einer rein ſachlichen[ und Bartels (beide konſ.) auf Grund ihrer 
Berwaltungs angelegenheit völlig deplacirt und als Landrath der Provinz reſp. als Präſidial⸗ 
wenn er auch lebhaft wünſchte, die der Stadt beamter gemachten perſönlichen Erfahrungen die 


Schleswig erwachſenden Nachtheile abwenden zu] Ueberbürdung der Schleswiger Regierung betont 


können, jo müſſe doch hier, wo es ſich um eine und für Annahme der Vorlage platdirt, bekämpft 
im Intereſſe des Ganzen erforderliche Maßnahme] Abg. Krah (freik.) unter Bemängelung der 
handle, das Intereſſe einer einzelnen Stad! zurück-] Zuſammenſetzung des gehörten Provinziallandtage 


die Vorlage, während Abg. Frhr. v. Zedlitz 
und Neukirch (freik.), der den ablehnenden 
Standpunkt feiner Fraktionsgenoſſen theilt, die 
gewünſchte Entlafung der Regierungsbeamten auf 
dem Wege größerer Dezentraliſation und weiterer 
Ausdehnung der Selbſtverwaltung empfiehlt. 

Nach weiteren, im Einzelnen bei der ſtetig 
wachſenden Unruhe des Hauſes verloren gehenden, 
die Vorlage befürwortenden Ausführungen des 
Abg. Peters (natlib) wird ein Antrag des 
Abg. v. Rauchhaupft (konſ.) auf Vertagung 
der Abſtimmung, ſowie ein von dem Bizepräfl- 
denten v. Benda nicht rechtzeitig verkündigter 
Antrag deſſelben Führers der konſervativen Partei, 
welcher die Kreiſe Rendsburg, Norder⸗ und Sü⸗ 
derdithmarſchen bei der Schleswiger Regierung 
belaſſen wiſſen wollte, abgelehnt, worauf das 
Haus den grundlegenden $ 1 in namentlicher 
Abſtimmung mit 169 gegen 127 Stimmen ab- 
lehnt; damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. 

Nachdem ſodann noch die Etats des Hauſes 
der Abgeordneten, ſowie des Herrenhauſes de ⸗ 
battelos bewilligt worden, wird die Sitzung ge- 
chloſſen. 

Nächſte Sitzung: Dienftag 11 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der Etatsbe⸗ 
rathung. 

Schluß 41, Uhr. 


Denuntſchland. 


Berlin, 18. März. Wenn in letzter Zeit 
wiederholt gemeldet iſt, daß neuerdings von einem 
Wechſel im Kriegsminiſtertum Abſtand genommen 
jet, fo erfahren wir heute aus gut unterrichteter 


— 


Quelle, daß General Bronſart v. Schellendorff 


nach Beendigung der Berathung der Militär⸗ 
vorlage, wie ſolches ſchon mehrfach von uns ge- 
meldet worden, das Kommando eines Armeekorps 
übernehmen wird. Unter den Generalen, welche 
als Nachfolger des Kriegsminifters bezeichnet 
werden, nennt man der „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ 
jetzt mit großer Beſtimmtheit den Gouverneur 
von Straßburg, General der Infanterie v. Verdy 
du Vernois, und zwar neben dem früher deſig 
nirten General v. Blume. Einem größeren 
Avancement in den höheren Kommandoſtellen 
wird, wie uns berichtet wird, in Kürze entgegenge⸗ 
ſehen; jo ſoll Generallieutenant v. Kroſigk, Chef 
des Militär-Reitinftituts in Hannover, das Kom⸗ 
mando einer Diviflon erhalten, während man in 
Hannover den Oberſt v. Kleiſt, Kommandeur des 
3. Garde-Ulanen⸗Regiments, als Nachfolger dis 
Generals bezeichnet. Auch fol ein Wechſel in 
den Kommandos der 20. Kavallerie -Brigade, ſo⸗ 
wie der drei Kavallerle Brigaden des 11. Armee; 
korps in Kaſſel, Darmſtadt und Frankfurt a. M. 
bevorſtehen, ebenſo bei der 2., 3. und A. Garde 
Infanterie Brigade, von denen beide erſtere 
Kommandeure in andere Dienſtſtellungen über⸗ 
treten würden. Jedenfalls ſcheint feſtzuſtehen, 
daß Perſonal-Veränderungen in größerem Um- 
fange jetzt zu Beginn des Frühjahrs in der 
Armee eintreten. (B. T.) 
— Die Kommandirungen der Marine Dffi- 
ziere für den Sommer 1889 find nunmehr ver⸗ 
öffentlicht worden. Dieſelben entſprechen den 
chon früher darüber gemachten Mittheilungen 
und bieten deshalb im allgemeinen wenig Neues. 
Die Manöverflotte befehligt Kontreadmiral von 
Kall, der drittälteſte der Admirale, der am 14. 
Mat 1887 zum Kontreadmiral befördert worden 
iſt. An die Spitze des Uebungsgeſchwaders 
wurde der jetzige Chef des Schulgeſchwaders, 
Kontreadmiral Hollmann, geſtellt, deſſen Admirals 
patent vom 17. Auguſt 1888 herrührt. Prinz 
Heinrich üdernimmt die Führung der neuen 
Kreuzerkorvette „Irene“, welche dem Manöver ⸗ 
geſchwader beigeſellt iſt. Die kaiſerliche Nacht 
„Hohenzollern“ befehligt Kapitän zur See von 
Arnim, der noch in der letzten Marine Rangliſte 
als Korvettenkapitän verzeichnet if. Zum erſten 
Male iſt die Torpedobootsflottille dem Kapitän 
zur See Barandon anvertraut, der zugleich die 
Inſpektion des Torpedoweſens übernimmt. Ka⸗ 
pitän zur See Tirpitz if jetzt vom Torpe doweſen 
zurückgetreten und hat die Führung des Panzer- 
ſchiffes „Preußen“ erhalten. — Der Kapitän 
zur Ste Valois iſt an Stelle des Kapitäns zur 
Ser Köſter zum Oberwerftdirektor in Kiel er⸗ 
nannt worden und hat als Nachfolger in Danzig 
den zum Oberwerftdirektor ernannten Kapitän 
zur See Schulze erhalten. — Durch Admirali- 


— 


tätsverfügung iſt die Zahl der in dieſem Jahre 
zur Einſtellung kommenden Kadetten auf 50 feſt⸗ 
gejept worden. — Zur Vornahme der diesjähri⸗ 
gen Frühjahrsbeſichtigungen trifft der kommandi⸗ 
rende Admiral Freiherr v. d. Goltz am 27. 
d. M. in Ktel ein. Am 28. Vormittags findet 
eine große Parade ſtatt, an welcher ſämmtliche 
in Ktel garniſonirende Marinetheile und die Lan⸗ 
dungskorps der im Hafen liegenden Schiffe theil- 
nehmen. Am 29. Vormittags findet Parade in 
Friedrichsort ſtatt, an welche ſich die Beſichtigung 
der Schiffsjungenabtheilung und der 1. Matroſen⸗ 
Artillerieabtheilung anſchlleßt. 

— Herr Paſtor Witte von der Golgatha⸗ 
kirche, der einen öffentlichen Streit mit Herrn 
Hofprediger Stöcker hatte, in welchem er Letzteren 
einer Verletzung der Wahrhaftigkeit überführte, 
iſt deswegen von Herrn Stöcker beim branden- 
burgiſchen Konſiſtorium verklagt worden. Die 
Klage wurde indeſſen abgewieſen. Nunmehr hat 
Herr Witte Herrn Stöcker verklagt und hat Diens⸗ 
tag die erſte Vernehmung vor dem Oberkirchenrath. 
Die Vernehmung findet ohne Zeugen ſtatt und 
erfolgt allein vor dem Juſtitiarius des evangeliſchen 
Oberkirchenraths. Paſtor Witte hat eine ſehr 
umfangreiche Denkſchrift abgefaßt, in welcher er, 
wie uns mitgetheilt wird, die ganzen chriſtlich⸗ 
ſozialen Beſtrebungen Stöckers und ſeiner Anhänger 
klarlegt. 

— Die Reichstagskommiſſton für das Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz trat heute wieder zuſammen. 
Der vom Abg. v. Rheinbaben verleſene Bericht 
wurde mit geringen redaktionellen Aenderungen 
genehmigt und ſoll beute noch zur Vertheiluog 
kommen, um Donnerſtag auf die Tagesordnung 
der Plenarſitzung geſetzt zu werden. 

— Ueber die Ausſichten der Wißmann'ſchen 
Expedition in Oſtafrika läßt ſich der „Hanno⸗ 
verſche Kourier“ wie folgt aus: „Die näheren 
Mittheilungen über die Ausrüſtung der Wiß⸗ 
mann'ſchen Expedition werden überall das Ge⸗ 
fühl erweckt haben, daß das Unternehmen bis 
ins Kleinſte hinein mit der peinlichſten Sorgfalt 
und Umſicht vorbereitet iſt, und man wird ſchon 
daraus den Schluß ziehen dürfen, daß der Reichs- 
kommiſſar auch die Stärke feiner Truppe gegen- 
über den Streitkräften des Feindes genau ge⸗ 
prüft und abgemeſſen hat. Bekanntlich ſind die 
Anwerbungen in Kairo von günſtigem Erfolge 
geweſen, und die egyptiſchen Truppen, welche ſich 
bei Suakin unter engliſchen Offizieren fo treff⸗ 
lich geſchlagen haben, werden unter deutſcher 
Führung in Deutſch Oſtafrika hoffentlich nicht 
Schlechteres leiſten. Der deutſche Unteroffizier 
hat ſich als Exerziermeiſter einen Weltruf er- 
worben, und das halbe Hundert, welches den 
Reichskommiſſar begleitet, gehört zu den auser⸗ 
leſenſten ſeines Standes und wird auch den 
ſchwarzen Untergebenen die nöthige Disziplin 
ſchon beibringen. Von den Offizieren des Haupt ⸗ 
manns Wißmann aber hat ſich, abgeſehen von 
dem Führer ſelber, ein großer Theil bereits in 
ſiegreichen Kämpfen gegen die Araber bewährt, 
und zwar mit Streitkräften, die ungleich gering- 
ſügiger und minderwerthiger waren als die 
Wißmann'ſche Truppe. Mag man daher noch jo 
viel orakeln, daß die Entſendung des Reichs⸗ 
Kommiſſars den Anfang einer Kolonialpolitik bil- 
den werde, die nach dem Muſter von Tonkin 
nach und nach viele Tauſende deutſcher Sol- 
baten verſchlingen müſſe, — wir hegen die feſte 
Zuverſicht, daß jene Prophezelhungen ſich nicht 
erfüllen werden.“ 

— Die Verhandlungen über den Nach- 
tragsetat im Reichstage veranlaſſen das „Leip- 
ziger Tageblatt“ zu folgender Betrachtung: 

„Man hätte denken ſollen, daß die allge⸗ 
meine Beſprechung nur eine ſehr kurze ſein würde, 
zumal auch patriotiſche Rückſichten vor der Oef⸗ 
fentlichkeit und dem Auslande eine geziemende 
Zurückhaltung bedingen. Doch wer fo gedacht, 
hatte vergeſſen, daß wir im Reichstage Sozial⸗ 
demokraten, „Freiſinnige“ und Ultramontane ba- 
ben, welche heute in den Perſonen der Abgtord- 
neten Bebel, Richter und Windthorſt ſich zum 
Worte drängten. Was liegt daran, wenn die 
Regierung noch ſo feſt davon überzeugt iſt, die 
Sicherheit des Reiches erheiſche unbedingt eine 
Reform oder Vermehrung der Artillerie, was hat 
es für einen Werth, wenn dieſe Nothwendigkeit 
durch den Kriegsminifter unwiderleglich erwieſen 
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wird? Die Sachverſtändigen, nämlich Herr 
Richter und Herr Windthorſt, find anderer Mei⸗ 
nung, und der Kontreadmiral Heusner mag ſa⸗ 
gen, was er wolle — Herr Bebel iſt ihm doch 
„über“. Aber ſeit zwei Jahren haben wir doch 
einen bedeutenden Fortſchritt gemacht, das demo ⸗ 
kratiſch⸗klerikale Bündniß kann zwar nörgeln und 
mäkeln, aber ſchaden kann es nicht mehr, aus 
der Majorität Richter ⸗Windthorſt⸗Grillenberger 
iſt eine „erdrückende“ Minderheit geworden, ob- 
gleich dieſen „Tribunen“ noch einige Polen, 
Dänen und Pesteſtler zur Seite ſtehen, wenn 
auch Freund Antoine ihnen ſchnöde den Rücken 
gekehrt. Wir begreifen den Zorn und den 
Schmerz dieſer kritiſchen Trias, daß ihre Macht 
von einſtens dahin, wir können es verſtehen, 
wie dieſe „freiſinnigen“ Deutſchen in Celle -Gif⸗ 
horn-Peine für den Welfen ſchwärmen, denn in 
jedem „Gewinn“ eines Reichsfeindes ſehen fie eine 
Verſtärkung der eigenen Partei. Aber wir find 
beruhigt, uns ſicht es nicht an, ob wir ein 
Mandat mehr oder weniger haben, wir verſchmä⸗ 
hen die unſeren Gegnern fo geläufigen demago⸗ 
giſchen Mittel wie wir ihre Ziele verachten, und 
vertrauen auch ferner dem inneren Werth der 
von uns vertretenen Sache und dem geſunden 
Sinn der großen Mehrheit der deutſchen Nation. 
Sie werden Deutſchland und dem deutſchen 
Reiche nicht ſchaden, weil ſie es nicht können, 
weil unſere Regierung auf dem Poſten iſt und 
die Mehrheit des Reichstags Vertrauen hat zu 
ihrem Katjer, zu ihrem Kanzler, und weil fie 
Hand in Hand gebt mit der Regierung.“ 

— Ein junger ſchwediſcher Offizier, der 
Premierlieutenant Maltenburg vom ſchwediſchen 
Jägerkorps, iſt zur Zeit bei der hieflgen Feuer⸗ 
wehr eingetreten, um hier unter der perſönlichen 
Obhut des Branddirektors Stude den Ftuerwehr⸗ 
dienſt kennen zu lernen. 

— Von Seiten der Schweiz if kürzlich 
eine höchſt wichtige Anregung bei den europäiſchen 
Regierungen gegeben worden. Es handelt ſich 
um die Anbahnung einer ſchon ſeit Jahren als 
unentbehrliche Vorausſetzung einer durchgreifenden 
Verbeſſerung der Lage der Fabrikarbeiter erach⸗ 
teten Herſtellung einer allgemeinen Fabrikgeſetz⸗ 
gebung. Dieſelbe ſoll zunächſt folgende Punkte 
umfaſſen: Verbot der Sonntagsarbeit; Feſt⸗ 
ſetzung eines Mintmalalters für die Zulaſſung 
der Kinder in den Fabriken; Feſtſetzung eines 
Marimalarbeitstages für jugendliche Arbeiter; 
Verbot der Beſchäftigung jugendlicher und weib⸗ 
licher Perſonen in beſonders geſundheitsſchäd⸗ 
lichen und gefährlichen Betrieben; Beſchränkung 
der Nachtarbeit für jugendliche und weibliche 
Perſonen; Art und Weiſe der Ausführung der 
allfällig abgeſchloſſenen Verträge. Die Kon⸗ 
ferenz iR für September in Ausſicht genommen. 

Ansland. 

Paris, 17. März. „Die Periode der per⸗ 
ſönlichen Verantwortung hat begonnen und die 
Verfolgten werden denen, die fe verfolgen, reich- 
lich wiedergeben, was ſie ihnen zu Leide gethan!“ 
So rief Laguerre am 14. März drohend in der 
Deputirtenkammer aus, und bereits am 16. 
März gab derſelbe Laguerre eine Probe zum 
Beſten, wie dies zu verſtehen ſei. Er zieh den 
Minifter des Innern, Konſtans, der Annahme 
von 10,000 Franken und 250 Aktien der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Nancy vom Jahre 1882, 
welche die Preſſe tobt ſchwiege, weshalb er drohte, 
feine Freunde würden an ihre Stelle treten. 
Sagen wir ſogleich, daß die Tagesordnung La⸗ 
guerres gegen Konſtans nicht, ſondern Uebergang 
zur einfachen Tagesordnung beſchloſſen und die 
Kammer damit die Sache erledigt hat. Konſtans 
erzählte, um ſeinen Gegner von vornherein zu 
kennzeichnen, daß der erſte Beſuch, den er bei 
ſeiner Rückkehr aus China in Paris erhalten, 
eben dieſer nämliche Laguerre ſowie andere Bou⸗ 
langiſten geweſen feien, die ihn erſuchten, Be⸗ 
kanntſchaft mit Boulanger zu machen; Redner 
habe jedoch erwidert, Boulangiſt werde er nie- 
mals; daher das Mißvergnügen dieſer Leute. Ein 
Andenken habe er, Konſtans, allerdings damals, 
als er als Präſident an der Verwaltung eines 
Finanzinſtituts der Stadt Lyon theilgenommen, 
aber nicht 10,000 Franken und 250 Aktlen, 
ſondern von dem Direktor der Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft eine arabiſche Flinte und eine Lyoner 
Fleiſchwurſt bekommen. (Gelächter.) Ernſtlich 
auf ſolche Beſchuldigungen in der Kammer zu 
antworten, ſei er nicht im Stande, werde alſo 
auch nicht ernſtlich gegen ſolche Beſchuldigungen 
antworten. (Wiederholter Beifall.) Uebrigens 
bezeichnete Laguerre, frech, wie er if, Konſtans 
als Betrüger (heftiger Lärm) und wurde darauf 
zur Ordnung gerufen und die Zenſur über ihn 
verhängt. Dieſelbe bedeutet die Einziehung der 
Hälfte eines monatlichen Deputtrtengehalts und 
die Verkündigung des zenfurirten Deputirten 
durch Mausranſchlag an allen Orten des Wahl- 
kreiſes. Die ganze Art, wie ſich Laguerre und 
Genoſſen beuehmen, tft nicht geeignet, die Ach⸗ 
tung vor denſelben zu erhöhen. 

Rom, 18. März. Miniſterpräſtdent Crispi 
machte in der heutigen Sitzung zunächſt Mitthei- 
lung von der jüngſten Umgeſtaltung des Miniſte⸗ 
riums. Der Finanzminiſter zog hierauf die frü- 
beren Finanzgeſetzentwürfe zurück und behielt ſich 
vor, demnächſt einen umgearbeiteten Entwurf über 
vie Revifion der Gebäudeſteuer vorzulegen. Sodann 
brachte derſelbe einen Geſetzentwurf ein, betreffend 
die Ermächtigung der Regierung zur Abänderung 
der Zolltarife auf Grund königlicher Dekrete. 
Auf eine bezügliche Anfrage Bonghis erklärte 
Crispi, die Löſung der Miniſterkriſis entſpreche 
den letzten Abſtimmungen der Kammer und ſel 


und Kränzen. 


wurden hlerſelbſt 26 männliche, 24 weibliche, n Blehhof. 
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doher verfaſſungsmäßig. Der Zwiſchenfall war geſtern Morgen durch das anhaltende Schnte- es wurden etwas beflere Preiſe erzielt als in 
damit erledigt. Eine von den Deputirten Della treiben unterbrochen, wie dies in dieſem Winter] vergangener Woche. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
Valle und Di Rudini angekündigte Interpellation nun ſchon vier Mal der Fall war. — Die hier [tät 44 bis 56 Pfg. und für geringere Qua- 
wegen des dem Sultanate von Oppia zugeſagten gaſttrende Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor lität 32—42 Pfg. vro 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Schutzes erklärte Crispi morgen beantworten zu Gulitz leiſtet ganz Außerordentliches und erfreuen Wenn auch bei Hammeln ziemlich die 
wollen. ſich die Vorſtellungen eines guten Beſuches. Be. vorwöchentlichen Preiſe zu erreichen waren, je 
Stockholm, 16. März Die „Nya Dagligt ſonders find es Frau Direltor Gulitz und der] geſtaltete ſich der Handel doch bedeutend lauer 
Allehanda“, welche engere Beziehungen zu dem Komiker Herr Haeſer, deren Spiel ſtets einen] zumal ungünſtige Nachrichten von außerhalb, 
gegenwärtigen Miniſtertum unterhält, giebt auf reichen Beifall erntet; doch auch die anderen] ſowie das neuerdings erlaſſene Verbot der Aus- 
Brexell's Interpellation die Antwort, welche der Mitglieder ſind ihren Rollen vollſtändig gewach fuhr nach den Nordſechäfen das Exportgeſchäft 
Miniſter des Auswärtigen gegeben hätte, wenn ſen — Beim Beginn der heutigen Abiturienten- ungünſtig beeinflußten. Man zahlte für beſte 
die Anfrage von der Kammer genehmigt worden prüfung im Gymnaſtum wurden die Oberprima⸗] Qualität 45 bis 50 Pfg., beſte Lämmer bis 
wäre. Dieſe Antwort, die ein Jeder ſelbſt ſic ner Starck von hier und Maas aue Rottnow 52 Mark, für geringere Qualität 38—44 Pfg. 
geben konnte, geht dahin, daß unſer Verhältniß von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Ueder pro 1 Pfr. Fleiſchgewicht. Der Markt wird bei 
zu Deutſchland das freundlichſte und beſte jet, das ſonſtige Reſultat des Examens baben wir] Weltem nicht geräumt. 
daß die Freundſchaft ſich auf gegenfeitige Ach beim Schluffs dieſes Berichts noch keine nähere „Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Bier- 
Per enge Jutereſſin und ae erhalten können. tel, auf welche der per Stück gezahlte Preis 
the Verbindungen“ gründe, und daß die per .ßß.ß . ð⁵ßFaber 4 
ſönliche Berührung des Königs 5 Europas Kunſt und Literatur. von 2 a 3 
mächtigſtem Monarchen zur Stärkung der Freund⸗ Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von „Kram“ zt. vertheilt worden iſt. 
ſchaft mit Deutſchland beigetragen habe, daß aber der Schlacht bei Actium und der Eroberung 
ein politiſcher Vertrag oder Bündniß, e e 85 zum . der 1 von] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
deutſche Blätter angedeutet haben, weder von den Viktor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor 1 
ii ge Jahr 296 378 einer früheren oder Dr. Guſtav Hertzberg. Mit ca. 2000 Telegraphiſche Depeſchen. 
ſpäteren Zeit her exiſtire, und nie die Rede da- Iluſtrationen. 87.— 89. Heft a 80 Pf. Ber Königsberg i. Pr, 18. März. Das Hte- 
von geweſen ſei. Wer die Vorſſchtsmaßregeln, lag von Schmidt & Günther in Leipzig. fige gan Etſenbahnbetriebsamt macht bekannt: 
welche im Grundgeſetze (der „Regterungsform Diefe drei Lieferungen, welche den Anfang] Der Betrieb auf der Strecke Inſterburg Lyck if 
von 1810) für die Handhabung der diplomati- des fünften und letzten Bandes bilden. enthalten wiederhergeſtellt. 
ſchen Angelegenheiten vorgeſchrieben find, und zu- folgende Kapitel: Das röm ſche Reich unter der Allenſtein, 18 März. Das königliche Eifen- 
gleich das ſtreng fonfitutionelle Vorgehen des Herrſchaft chriſtlicher Kaiſer. Die Zeit von bahnbetriebsamt macht bekennt: Der Verkehr 
Königs Oskar keunt, für den konnte ein heim Conſtantin bis auf Theodosius I. (306 bie 395 auf der Strecke Mehlſack Ziuten iſt wiederher⸗ 
lich geſchloſſenes Bündniß gar nicht in Frage n. Chr.). Erſtes Kapitel, Conſtantin, Marentius geſtellt. 5 
kommen. und Lietnius (306 324). J. Gleichzeitige Herr⸗ Hannover, 18. März. Bei der am 16. 
Die Regterungsvorlage über Requifitionen ſchaft von ſechs Kaiſern. II. Niederlage und Tod März er. im Wablkreiſe Celle-Giftoen Kattge⸗ 
für das Heer im Kriegsfall, welche den Aus- der Kaiſer Maxentius und Mariminus Daza (311 Jbabten Reichstageſtichwahl wurde von der Decken ⸗ 
gangspunkt für jene Interpellation bildete, iſt bis 313). III. Tod des Lieinius. Alleinherr⸗ Nutenſtein (Welfe) gewählt. Freiſinnige und 
vom Geſetzausſchuß zur Ablehnung eingeftelit wor- ſchaft Conſtantins. Zweites Kapitel. Conftantins Sozlaldemolraten ſtimmten für denſilben. 
den — nicht ſowohl wegen der Sache ſelbſt als Religions- und Kirchenpolitik. 1. Die wunder⸗ Wien, 18 März. Abgeordnetenhaus. Das 
wegen juriſtiſcher Bedenken, indem ber in den bare Erſchelnung. Das Labarum. Der Sonnen- Budget für dle Landesverthelvigung wurde ange- 
Requifitionen enthaltene Eingriff in das Privat- dienſt. II. Das Edikt von Mailand (313) und nommen. 
Eigenthumsrecht eine Veränderung im Grundge ‚feine Folgen. III. Die Münzen Conſtantins. Wien, 18. März. Der ruſſiſche Botſchafter, 
ſetze erfordert, welche der dezügliche Geſehentwurf Allgemeine Ueberſicht über feine Religtonspolitik. Fürſt Lobanow, hat geſtern feine Urlaubs relſe nach 
nicht vorgeſeben hat. Allein 68 Bildertafeln und Textilluſtrationen] Petersburg angetreten. 
zieren dieſe drei Lieferungen und iſt das große, Wien, 18 März. Bel den heute hier von 
. . 100 einzig daſtehende Werk namentlich für Schul- dem . eine. 17 Er- 
S 9. ärz. er diesjährige an b änzungswahlen für den Gemeinderath gewann 
haltende Winter hat auch den Bienenzüchtern Re 2 wa] ie Ant 1 2 


die Antiſemiten 9 neue Sitze, welche bisher 2 
belichen Schaden zugefügt: ſchon viele Völker Schiſfsbewegung. Liberale und 7 . inne nn 8 
find, da die Vorräthe nicht ausreichen, was be⸗ Der Schnelldampfer „Aller“, Kapitän H. den Wahllokalen im Bezirke „Leopoldſtadt“ kam 
ſonders auch dem verfloſſenen Trachtjahr zuzu⸗ Chriftoffers, vom Norpveutſchen Lloyd in Bremen, es zu Ausſchreitungen und au einer Schlägerei 
ſchreiben iſt, dem Hungertode anheimgefallen. welcher am 6 Mär von Bremen und am 7. ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. Es wur- 
Andere Völker aber find, da ihnen die anhal⸗ Mär Deu Southampton abgegangen war, iſt am den gegen 20 Verhaftungen gemacht. 
tende Kälte einen Reinigungsausflug nicht ge. 15. März, 1 Uhr Nachmittage, wohlbehalten in Der „Preſſe“ zufolge wird ſich die Kalſerin 
ſtattet, von der fie reduzirenden und öfters auch Newyork angekommen. 


wegen erneuten Auftretens ihres früheren Lei- 
ganz vernichtenden Ruhrkrankheit befallen. Vermiſchte Nachrichten. dens auf Anrathen der Aerzte und auf Wunſch 

— Der bieſige konſervative Verein ladet Hamburg, 16. März. Heute Vorwit- dee Kaiſers ta Begleitung der Erzherzogin 
für Dienſtag, den 26. d. M., zu einer öffent- tag verſuchte der Steuermann und Marine Re- Valerte zu einem dretwöchentlichen Kur⸗Aufenthalte 
lichen Verſammlung nach Wolffs Saal ein. In ſeroeoffizter Göbel, feine Braut, die Cbporiſen zum Profeſſor Metzger nach Wiesbaden begeben. 
derſelben wird der Reichs- und Landtags - Abge- | Fanny Lengener aus Berlin, durch einen Re- Wien, 18. März. (B. T.) Die Ciechen 
ordnete Dr. Kropatſcheck einen Vortrag volverſchuß zu tödten, darauf jagte er ſich ſelbſtſſprengen aus, das Kaſſerpaar werde im April 
halten. eine Kugel durch den Kopf. Göbel blied ſofort ] auf einige Tage Prag beſuchen. * 

— Nach dem Beiſpiel anderer größerer todt, feine Braut ift ſchwer verletzt Als Motiv König Milan wird morgen von dem Kälſer 
Städte will ein Unternehmer auch für Stettin der That wird Eiferſucht angegeben. Der Mord⸗ ohue jedwedes Zeremoniell empfangen werden. 
öffentliche Stiefelputzer anſtellen und zwar zu verſuch und Selbſtmord dieſes Marineofſizters] Auch die übliche Hoftafel unterbleibt. Als Grund 
nächſt an vier Stellen, am Perſonenbahnhef, am hat hier eine ungeheure Senſation hervorgerufen. bier für wird ofſiztös die Hoftrauer angegeben. 
Eingange zur Lafabie, am Berliner und Könige In einer Vorſtellung der Operette „Karin“ ver- Milan reift noch morgen wleder nach Peſt ab; 
tor. Außer einem Sttefelputzer ſoll an dieſen liebte ſich Göbel in die Schauſpielerin Fauny derſelbe wird hier noch den Grafen Kaluoky 
Stellen auch ein Kontrollautomat aufgeſtellt wer- Lengener aus Berlin, mit welcher er ſich alsbald] ſprechen. ü x 
den, welch Lepterer gleichzeitig als Sitz fün die verlobte. Göbel veranlaßte ſeine Braut, das; Peſt, 18. März. Der Kommunikations- 
Kunden dienen ſoll. Die Einrichtung fol mit Zheater zu verlaſſen, und er miethete dieſelbe] Ausſchuß hat die Suezkanal Konvention und den 
dem 1. April beginnen. Reeperbahn Nr. 60 auf St. Pault ein. Im] Geſeßentwurf betreffs Baues der ſtrategtſchen 

— Der 15 Jahre alte Büchſenmacherlehr⸗ Beſitz von 7000 Mark baaren Geldes begann] Bahnſtrecke Dees⸗Zilah angenommen. 
ling Georg Reichel aus Berlin hat ſich von Göbel, die Braut mit allem möglichen Luxus zu Paris, 18. März. Boulanger hat in einem 
vort heimlich entfernt in der Abſicht, in Stettin umgeben, und traf alle Vorbereitungen zur Hoch⸗ Schreiben an feine Wähler im Nord- Departe⸗ 
als Koch auf ein Schiff zu gehen. Der Vater zeit. Durch das flotte Leben und die reichen] ment die Annahme des Depntirtenmandats für 
des R. war deshalb hier anweſend, um die Feſt- Einläufe war indeſſen bereits nach zwei Monaten] das Seine Departement angezeigt. Der glänzende 
nahme feines Sohnes bewirken zu laſſen. Der das Geld ziemlich aufgebraucht. Göbel machte] Steg in Paris vom 27. Januar lege ihm die 
Aufenthalt des Leßteren iſt aber bisher nicht vergebliche Verſuche, Anſtellung im Hamburger] Verpflichtung auf, den 245,000 Stimmen der 
ermittelt. Zollvienſte zu erlangen. Ebenſo vergeblich war] daſigen Wähler Rechnung zu tragen. Er werde 

— Seit langer Zeit if im Stadt- der Versuch, ſich mit dem Bruder der Braut in ſich indeß bei den nächſten Wahlen wieder zu⸗ 
theater nicht fo herzlich gelacht worden, als Berlin zu etabliren. Die grenzenloſe Eiferſucht jammenfinden mit den Wählern des Norb-De- 
geſtern Abend, wo zum Beneſiz für Fräulein ſcheint Göbel ſchließlich zu dem Entſchluß getrie- bartements, welche bereit ſeten, den Kampf für 
Brauny Roſen's wirkungsvolles Luſtſptel „O, ben zu haben, damit nicht vielleicht ein Anderer bie verkannte und verleugntte Freiheit und für 
dieſe Männer“ zur Aufführung gelangte, und die Braut beſitzen möchte, erſt Diefe und dann] das zu Boden getretene Recht fortzusetzen. 
zwar in trefflicher Beſetzung. Die Beneſiztantin ſich zu tödten. Schon einige Tage vor der Aus- London, 18. März. Unterhaus. Der erſte 
als Geheimräthin Schraube gab eine überaus führung dieſes Vorhabens hat Göbel wiederholt] Lord der Aomiralität, Lord Hamilton, theilte dem 
drollige Figur, ſie erntete nicht nur lebhaften ſich gegen Bekannte dahin geäußert, er möchte Hauſe mit, England babe das Protektorat über 
Beifall, ſondern auch eine Unmaſſe von Blumen auf gleiche Weife wie Kronprinz Rudolf mit eif von den dem Cook- bezw. Hervey Archipel 
Aber auch die übrigen Mitwir- feiner Geliebten ſterben. Der Verſtorbene iſt aus angehörigen Inſeln übernommen. Unterſtaats⸗ 
kenden leiſteten durchweg ausgezeichnetes, bejon- Donauwörth in Baiern gebürtig und ein Sohn ſekretär Ferguſſon erklärte auf eine bezügliche 
ders hervorheben wollen wir noch Frl. Smwo- des dortigen Bahnhofsinſpektors. ufrage, es gebe keinen Grundſaß des inter⸗ 
boda und die Herren Karutz und Let nationalen Rechte, auf Grund deſſen von der 
tinger. : Viehmarkt. deutſchen Regierung eine Entſchädigung für die 

— In der Zeit vom 10. bis 16. März Berlin, 18. März Staptſſcher Zentral- Berluſte britiſcher Indler auf Sanſibar gefordert 

Amtlicher Bericht der Direktlon. werden könne. Deutſchland und Italien hätten 
Summa 50 Perſonen pollzellich als verkorben | Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des geſtri⸗ in den jüngſt mit fremden Mächten geſchloſſenen 
gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 17 gen und vorgeſtrigen Vorhandels: A010 Rinder,] Verträgen erklärt, daß fie hinſichtlich dieſer Mächte 
Berfonen über 50 Jahre. Ven den Kindern 10,077 Schweine, 1586 Kälber. 1 „131 Hammel. die Grundſätze der Partſer Deklaration über die 
farben 7 an Krämpfen, 3 an Durchfall reſp. Das Rinder geſchäft wickelte ſich laugſam maritimen Rechte der Neutralen in Kriegszelten 
Brechdurchfall, je 2 an Abzebrung und Bräune, ab. Aeltere große knochige Ochſen waren, wenn- acceptlren. 
je 1 an Lebensſchwäche undDipstyeritis; von den gleich nicht fo ſtark vertreten wie vor 8 Tagen, Belgrad, 18. März. Bel der heutigen 
Erwachſenen 6 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 faſt noch ſchwerer verkäuflich und binterlaſſen] Abſchiedsaudtenz des diplomatiſchen Korps dankte 
an Diphtheritis, je 2 an Schwindſucht und Alters- Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualität 49—53 namens deſſelben Graf Bray dem König Milan 
ſchwäche, je 1 an Rothlauf, Rheumatiemus, Mark, 2. Quolttät 42—47 Nark, 3. Qualität] für feine ſtets bewieſene Llebenswürdigkelt; Mi⸗ 
Krebekranthelt und in Folge eines Unglüdefae. 36-39 Mark, 4. Qualitat 32— 35 Mart pro lan fagte in feiner Erwiderung unter anderem, 
100 Pfund Fleiſchgewicht. daß er ſeine Rechte, insbeſendere Bater- und 
Aus den Provinzen. | Bel Schweinen verlief der Markt eben- Erztebungsrechte über feinen Sohn Alexander 

x Greifenberg, 18. März. Nach- falls nur langſam, obgleich rem Auftriebe ent- wahren und nie eine Verkürzung zugeben werde; 
dem ſich vor einiger Zeit eine Molkerei-Benofjen- ſprechender Export ſtattfand. Prima-Waare im ſer beſchleunige feine Abrelſe, da Viele, fo lange 
ſchaft mit dem Sitze in Zimmerhaufen gebildet,. Gewicht von 250 bis 300 Pfund war wiederum er in Belgrad ſei, ſich in die neue Situation 
haben ſich nun wieder zwei derartige Genoſſen- aur in geringer Zahl zugeführt, aber ſehr ge- nicht finden würden. König Milan wird von 
ſchaften neu gebildet, wovon die eine eine Zen- ſucht. Man zahlte für 1. Qualität 5455 Wien am Freitag zurückkehren und rei dann 
trifuge in Stuchow und die andere in Muddel- Mark, 2. Qualität 50 bis 52 Mark, 3. Qua- ſofort nach Konſtantinopel. 
mo aufſtellt. Auch am bieſigen Ort ſollen die lität 45—49 Mark pro 100 Pfund mit 20 Pro⸗ Petersburg, 18. März. Der Eiſenbahnver⸗ 
Verhandlungen zur Bildung einer Genoſſenſchaft zent Tara. Balonier (wovon 240 Stück am kehr auf der Strecke Wilna-Wirballen if heute 
bereits ſoweit gefördert fein, daß deren Er- Platze) waren im Preife feſt, wurden aber nicht] wiederhergeſtellt. 
richtung in nächſter Zeit geſchehen wird. — geränmt, 53 — 56 Mark pro 100 Pfo. mit 50 Kairo, 18. März. Der Keichsklommiſſar 
Der Bahnverkehr auf der Strecke nach Alt- Pfund Tara pre Stück. Hauptmann Wißmann iſt beute nach Aden ab- 
Damm zu war Freitag ganz und auch noch bis Der Külter handel geſtaltete ſich ruhig, gereiſt. 
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Der Stern der Anthold. 


Von f 
Adolf Stireckfune 


76 
(Schluß.) 
Hermann fuhr fort: 
„Mendler hat ſich ſchwere Selbfivorwürfe 


gemacht, daß er einſt vor zwei Jahren in 
einem Moment der Vergeſſenheit Anna beim 
Wiederfehen einen Blick in ſein Herz ge⸗ 
ſtattet, fie umarmt und geküßt hat; er hat ſich 
ſelbſt das Wort gegeben, ſich fortan zu beherr⸗ 
ſchen. Ich habe mich vergeblich bemüht, ihm Ver⸗ 
nunft zu predigen, aber meine Worte find frucht⸗ 
los geweſen. Verſuchen Ste es nun ſelbſt, Groß 
mama, ihn anderen Sinnes zu machen; aber ich 
fürchte, auch Sie werden einen ſchweren Stand 
haben. 


Die alte Frau ſchüttelte unwillig den Kopf, 
als ihr Hermann ausführlich erzählte, welche 
ſeltſame Gewiſſensfkrupel den Polizeirath abhiel⸗ 
ten, ſeinem Herzen zu folgen, ſchließlich aber 
lächelte fie doch und nachdem fie eine kurze Zeit 
nachgeſonnen, ſagte fe: „Der heutige Tag iſt 
einer der Gedenktage meines Lebens. Heute vor 
wel Jahren hat der Poltzeirath mir das Ge⸗ 
ſtändniß entriſſen, daß ich die von Ihnen und 
ihm geſuchte Sabine von Anthold ſel. Den Tag 
wollen wir feiern, er ſoll ein Gedenktag auch 
im Leben meiner Anng werden Kommen Sie 
beute Abend zu uns, auch der Polizeirath wird 
kommen und ich warde ihn ausdrücklich einladen.“ 


ſtandtheilen der berühmteſten Sodener Quellen braucht 
ſich der Kranke ihrer Wohlthaten auch in der Winter⸗ 
ſaiſon nicht mehr zu eutſchlagen, bieten die Paſtillen 
doch gleich den Waſſern Heilung und wohlthätige Linde⸗ 
rung für alle Entzündungen und Katarrhe der Athmungs⸗ 
und Verdauungsorgane und ſind zu allen Zeiten zu 
— per Schachtel in den Apotheken, Droguerien 
pi — 


no 

Borsenbericht. 
Stettin, 19. Mäiz. Wetter: trübe. 

3 R. Barom. 28 1“ Wind SO. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. oko 178 


er ⸗Waſſerhandlungen zu haben. Wem ſollte 
gen x “ 


Temp. + 


bis 182 ber, ver April⸗Mai 183,25 —184: bez. 183,75 


B. u. G., ver Mai⸗Junl 185 G. per Juni Juli 186 bis 
187—186,5 bez. SEN 

Roggen feſt, ver 1000 Kelgr. Info 142—is5 bez., 
per April⸗Mai 146,5 —147,5 bez., ver Mai⸗Juni 148 

bez., per Juni⸗Juli 149,25 — 149 bez., ver September 

Oktober neue U. 149,6 G., 150 B. 

Gerſte geſchäftslos, per 1000 Klgr. los Märk. 130 — 155. 

Hafer per 00 gr lote pomm 155 140 bez 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klar lolo o 5 . 
61. ver März 57 B., per April Mai do., ver Sep⸗ 
teutber Oktoder 51,25 2, | 

Spiritus höher, per 10.000 SOiter ton F. 50 
52,7 nom, de. 7er 33,2 bez., ver April Mo. 70e. 
32,3 B. u. G., per Mai⸗Juni 32,8 B. u. G, per 
Aucu September 70% 34,4 bez, 34,5 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klar Into 12 Der. dez 


London, 18. März. (Anfangsbericht.) Weizen und 
Mehl träge, Gerſte, Hafer und Mais ruhig, für Erbſen 
und Bohnen mehr Begehr. — (Schlußbericht.) Weizen 
ſehr ruhig, ſelbſt bei / s niedrigeren Preiſen gegen 
vorige Woche, Mehl williger, fremders 24—36, Stadt⸗ 
mebl 24—36, Hafer ruhig, jedoch / s theuer als vorige 

„Mais wiliger, übrige Artikel ſtetig, unverändert. 

London, 18. März. Chili⸗Kupfer geſchäftslos, pr. 

3 Monat 51 Verkäufer, 48 Käufer, Kaſſa. — Weitere 


Meldung. Chili Kupfer ber Kaſſa 38h Käufer. 
Kamtlien-Hacprichten. 


Berlobt: Fräulein Martha Waltz mit Herrn Carl 
Teſſen (Greifswalb⸗Güſtrow). — Fräulein Minna 
Glawe mit Herrn Schachtmeiſter Auguft Weißberg 

bo ren; Gin Surlh) 

Ein Sohn Herrn eſſor Minnigerode 
(Greene en Herm Piofeſſer Minni 

Geſtorben: Reutter Auguſt Kerner (Greifswald). — 
Eigenthümer Chriſtoph Freese (Derſekow). — Tochter 

Write der Witlwe Steffen (Kolberg). 

Bitte für ein armes erblmdetes Mädchen. Ein 
auſtändiges, junges Mädchen, welches völlig hilflos und 
allein in der Welt ſteht und das Unglück hatte, vor 
kurzem auf beiden Augen du erblinden, kann unter den 
obwaltenden Umſtänden ihre Stellung nicht mehr ein⸗ 
nehmen und iſt dadurch mittellos. Dieſelbe iſt die 
Tochter bes verſtorbenen Polizeikommiſſars K. aus Neu 
— in Ober-Schlefien und lebt in Berlin. Schorers 

familienblatt in Berlin, Deſſauerſtraße 4, ift bereit, für 
bie Arme linterſtützung anzunehmen. 


etzt. Die Verkaufsbedin „ ſowie der La 
were in unſerem nen vorher eingeſehen 
erden. 

Stettin, den 14. März 1889. 

Die Reichskommiſſton 

für die Stettiner Beftungsgründftüde. 
85H. Knabenſchule und Penſſonat ot, 

25 2 zum Einjährigen. eee 
FÜ Wroſbekte burch Dr. . Hahmntrelds. 

Milch⸗Pachtgeſu h. 

Ein nie: NE zur baldigen Ueber⸗ 
* Offerten unter B. 3181 befördert die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Oroßmama mit den Worten: 


e 


Lehnſtuhl zu, heute abet ging fie rußelos durch 
die Zimmer der großen Wohnung, ſie muſterte 
alle Möbel, wie fie es früher wodl gethan hatte, 
von Zeit zu Zeit ſtellte fie ſich neben ihre En- 
kelin und ſtreichelte ihr liebkoſend das wellige 
blonde Haar. 

„Was haſt Du nur heute, Groß mama?“ 
fragte Anna erſtaunt, aber die Großmama ant- 
wortete ihr nur durch ein verſchmitztes Lächeln; 
fie. wußte wohl, was fie im Sinne hatte, aber 
vor der Zeit durfte fie dem Kinde nichts der⸗ 
rathen. Nur daß heute Abend der Doktor An- 
thold mit feiner Frau und der Polizeirath zum 
Beſuch kommen würden ſagte fie, dann wanderte 
fie wieder durch die Zimmerreihe und überraſchtt 
ibre Tochter mit der lange nicht gehörten 
Aeußerung, daß die Wohnung gewiß groß genug 
ji, auch wenn Anna einmal heirathe. 

Am Nachmittag ſah Großmama fortwährend 
nach der Uhr, ſie konnte die Zeit gar nicht er⸗ 
warten, bis es fieben Uhr wurde, die ein- für 
allemal feſtgeſetzte Beſuchszeit, zu welcher die lie- 
ben Gäſte mit größter Pünktlichkeit zu erſcheinen 
pflegten. 

Und fie kamen auch heute fo pünktlich wie im⸗ 
mer, Hermann und Adele trafen ſogar ſchon 
einige Minuten vor ſieben, der Polizelrath wit 
dem letzten Glockenſchlage ein; ſte wurden von 
der Großmama mit einer gewiſſen Feierlichkeit 
empfangen, beſonders der Polizeirath, den fe 
mit einem recht ernſten Geſicht begrüßte; nur 
Hermann bemerkte, daß die alte Dame ſich nach 
der feierlichen Begrüßung abwendete, um ein 
ſchelmiſches Lächeln zu verbergen. 

Die Gäſte hatten ihre gewohnten Plätze um 
den großen runden Tiſch im Wohnzimmer ein- 
genommen, die Großmama ſaß tn ihrem Lehn 
ſtuhl neben dem Sopha, zwiſchen ihr und Anna 
der Polizetrath; zu ihm wendete ſich jetzt die 


r 


—. 


Brauer Akademie zu orms. 


„Ich habe Sie beute eingeladen, lieber 
Freund, zur Feier des Tages, der mir unvergeßlich 
während der wenigen Jahre, die ich noch zu le⸗ 
ben habe, in der Erinnerung bleiben wird, den 
Sie aber leider längſt vergeſſen haben. Wiſſen 
Sie, was heute vor zwei Jahren geſchehen iR?" 

„Gerade heute vor zwei Jahren ?“ fragte 
Mendler erſtaunt über die ihn überraſchende 
Frage. 

„Ja, heute vor zwei Jahren war es, da 
brachten Sie mir die Nachricht, daß ich die Er⸗ 
din des Reichthums jet, deſſen Früchte ich heute 
genieße. In ſelbſtloſer, uneigennütziger Freund 
ſchaft hatten Sie mit unendlicher Mühe mir 
mein lange vorenthaltenes, von mir ſelbſt nicht 
gekanntes Recht erſtritten. Ste forderten mich 
auf, mein Erbe anzutreten, ich aber weigerte mich 
deſſen, ich fürchtete mich vor dem Rrichthum, der 
mir plötzlich zufallen ſollte, ich hatte Zweifel, 
ob ich ihn annıhmen dürfe. Da bewleſen Ste 
mir, daß es meine Pflicht ſei, mich ſelbſt zu 
überwinden, eine Pflicht gegen alle, die ich liebte, 
gegen meine Tochter, gegen meine kleine Anna 
hier und gegen andere, denen ich mit meinem 
Reichthum nützen konnte. Ihnen verdanke ich 
nicht nur, daß alle Sorgen für das tägliche Le⸗ 
ben in meinen alten Tagen von wir genommen 
find, ich verdanke Ihnen mehr, das Bewußtſein 
einer Pflichterfüllung, die mir anfangs ſchwer 
genug geworden iſt. Erinnern Sie ſich jetzt je⸗ 
nes Tages? Gewiß, Sie erinnern ſich deſſen, 
was Sie damals mir ſagten, der Ermahnungen 
durch die Sie mich bewogen, mich ſelhſt zu ver 
geflen, um meine Pflicht gegen andere zu er⸗ 
füllen; aber die Pflicht, welche Sie ſelbſt an 
jenem Tage, heute voe zwel langen Jahren über⸗ 
nommen daben die haden Sie bis heute uner⸗ 
füllt gelaſſen die haben Sie vergeſſen.“ 

„Broß mama, welch ein Vorwurf!“ rief der 
Polizeirath erſtaunt. 


— — EHE" 


Beginn des Sommer⸗Kurſus am 1. Mai. — Programme zu erhalten durch 


Die 


Schneider. 


treftion: Dr. 


. A Tr er ver nee rare un 


Unter dem Protektorat Sr. K. H. des Prinzen Heinrieh von Preussen : 


(gemeine 


für Jagd, Fischerei und Sport 
für Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zuni bis Anguſt 1889 in Dassel. 


In Verbindung mit der Ausſtellung von Sammlungen hoher Gönner des Unternehmens, von 


Vereinen und aus Liebhaberkreiſen. — 


f Gewerbliche Ausstellung i 
von Gegenſtänden aus allen Zweigen des geſammten Jagd-, Fiſcherei⸗ und Sportweſens, zu 
deren Beſchickung alle Fabrikanten und Verkäufer einſchlagender Artikel eingeladen werden. 

a Während der Dauer der Ausſtellung Vorführungen des ausübenden Sports, große Feſtlich⸗ 
keiten, Konzerte u. |. w. in dem weltberühmten Auevark mit Orangerieſchloß und Umgebung. Am 
Schluß Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden. 


Aumeldungen bis 15. März 1889. 


A General-Sefretariat 


Glaubersalzhaltige 
Heissluftbäder, Kaltwasserprozeduren. 


Ausſtellungs⸗Programme, Anmeldebogen, ſowie jede nähere Auskunft zu beziehen von dem 
der Austellung in Kaffel, Ständenl 28 9. 


MI RIENR AD. 


Ausſtellung 


Eisen- und erdigalkalische Quellen, Kohlensäure-, Moor-, Stahl- Dampf., Gas- und 
Versandt der Mineralwässer durch die Stift Tepler Brunnen 


versendung. — Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürl. Brunnensalzen, Pastillen durch Pächter 
Josef Müller. e 
Neuerbaute Kolonnade. — Elektrische Stadtbeleuchtung. — Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Frequenz 14,000 Personen (ex!lusive Passanten). 
Prospekte vöm Bürgermeisteramte gratis. 


Niederlagen der Mineralwässer in Stettin bei Th. Zimmermaum, Mörchenstr. 26; 


Dr. M. Lehmann, Breitestr. 15, und Palckow & Günzel. 


a En chen nen — 


Geurg Rackles, 
Frankfurt, a M., 


Aepfelwein-Kelterei und Versandt-Geschäft, 
empfiehlt: 
ü Ia. Aepfelwein-Champagner 
eigener Gährung, an Güte und Feinheit anderem Champagner gleichkommend, an Gesund- 
heitsdienlichkeit solche übertreffend, zum billigen Preise von Mk. 1,10 an pro ½ Flasche 
inkl. Verpackung. 
Versandt in Kisten von 1½ Flaschen ab. 


H. Rosenthal + ese 2%. 


en 


Schmiedeeiserne und Gussröhren 
Bleiröhren — Canalisationsartikel 
Kupfer-, Messing-, Stahlröhren 
Rippenheizröhren u. Heizelemente 


Zinkbleche. 


I Stuttgarter Serienloosgesellschaft. 


ab R 
4 Jie & 1e mie: hat fi 
f geg en Monat 


50 5, monatl. 3 4 50 J. Statuten verſendet 


für ihre Mitglieder nur ſolche S 
daher in der Prämienzlehung unbedin 
findet planmäßig eine e ſtatt. Jahresbeitrag 


der Mitgliederſtand um 1000 Perſonen 
taatsan 


vermehrt. 
lehenslooſe, welche in der! Sert 
gt gewinnen müſſen. 


I. gratis und franko 


42 , viertelj, 10 4 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


„Er if berechtigt!“ fuhr Feau Daukslmann, 
den Polizeiratd mit ſteengen Blicken anſchauend, 
fort. „Sf es nicht die Pflicht eines Mannes, 
dem ein junges Herz in treuer Liebes entgegen ⸗ 
ſchlägt, der liebt und der die Geliebte ſtürmiſch 
an fein Herz drückt, der ihr durch feine Küſſe 
feine Liebe geftegt, ſich ſelbſt und die Rückſichten 
zu vergeſſen, die ihm ein falſcher Stolz auf⸗ 
erlegt. Haben Sie dieſe Pflicht erfüllt, Herr 
Polizeirath ?“ 

Er hatte keine Antwort auf dieſe Frage, die 
ihn fo plötzlich, jo unerwartet traf, Nur einen 
Blick hatte er ausgetauſcht mit Anna, er hatte 
geſehen, wie auf ihrem lieblichen Geſicht die 
Farhe wechſelte, wie es übergoſſen wurde von 
glühender Röthe, wie fie ſich dann jäh erblei- 
chend zurücklehnte, die Augen, aus denza heißt 
Thränen quollen, unter ihren Händen verber⸗ 
gend. In dieſem Augenblicke erſt wurde es ihm 
klar, daß der Vorwurf, der ihn tref, berechtigt 
war. Blipartig durchzuckte n Die Erkenntniß, 
daß er an jenem Tage eine Pflicht übernommen, 
daß er in einem Itrwahn gelebt, daß er, ver⸗ 
führt von einem falſchen Stolze, fi ſelbſt und 
der Geliebten zwei ſchöne Lrbensjahre gerambt 
habe. 

Er fühlte ſich tlef beſchämt, jetzt aber, da ihm 
die Erkenntniß aufgegangen war, durfte ihn 

die Pflicht un 


keine falſche Scham zurückhalten, 
Er ſprang auf und vor Ann nieder⸗ 


erfüllen. 
Enteend ergriff er ihre Hand. „Kaunſt Du mir 
rief er aus, „mir, dem 


verzeihen, Geliebte 
Beihörten, der ts uicht wagte, Dir die Liebe 
zu geſtehen, die jeln Herz verzehrt?“ 

Anna beugte ſich nieder zu ihm, keines Mor- 
tes mächtig ſauk je in feine Ame. 


PPP 


Bekanntmachung. 
Bei einer in Bredow ermittelten Taſchendiebin find 
fünf Portemonnaies vorgefunden worden, welche wahr⸗ 
scheinlich von Taſchendiebſtählen herrühren. 

Beſtohlene wollen die Portemonnaies im bieſſeiligen 
Friminal⸗Kommiſſariat, große Wollweberſtraße 60—81. 
3 Treppen, in Augenſchein nehmen. 

Stettin, den 11. März 1889. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Mäü ming 


Lieferung an Geſchirr 
von Fayence ze. und 
Grasverpachtung. 


Die Lieferung des Bedarſs an Geſchirren von Fayence 
und Glas, ſomie an irdenen Geſchirren für die hieſigen 
Garniſon⸗Anſtalten und das heſige Garniſon⸗Luareth 
und die Verpachtung der Graßnutzung von den ehemali⸗ 
gen Feſtungs⸗Parzellen zu Stettin für die Zeit vom 
1. April 1889 bis Funde März 1890, nach den in uns 
ſerem Geſchäftslolale Roſengarten 25—26 ein zuſehenden 
Bedingungen ſoll im Submiſſionswege, das Geſchirr an 
den Mindeſtſorderaden und die Grasnutzung an den 
Meiſtbietenden vergeben werden. 5 
„ Unternehmer wollen ihre verfieaelten und mit em⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſehenen Offerten bis ſpäteſtens 

Freitag, den 22. März d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 


abgeben. 
[Stettin. Garniſon⸗Verwaltung. 


Stettin, den 16. März 1880. 
Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzte Klaſſen⸗ 
ſtener⸗Rolle der Stadt Stettin für das Etats jahr 1889/90 
liegt dom 23 Mär; bis einſchl. 1. April d J. im 
Rathhauſe Büren der Steuer⸗Verwaltung, Zimmer 
Nr 9. während der Dienſtſtunden öffem lich aus 


Reklamationen gegen die veranlagte Steuer 


müſſen binnen 2 Monaten nach beendeter Aus⸗ 
legung, Glo bis ſpäteſtens 
zum 1. Juni er. ein 
ſchließlich, auch unter Angabe 


der Steuer⸗Rummer bei und angebracht werden 
Später eingehende Ne 
klamationen werden be⸗ 
ſtimmungs mäßig ohne 
Weiteres zurückgewie⸗ 
ſen werden. 


In den Reklamationen iſt die Wohnung des Re⸗ 
klamanten nach Straße und Haus⸗Rummer genau 
zu bezeichnen und außerdem anzugeben, ob ſie im 


Vorder⸗ Hinterhauſe 
nd wieviel Treppen »s 
legen iR, bei Aſtermictzern auch der Name 
des Vermiethers en 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für die Steuer⸗Verwaltung. 


Wer ic z olck. Went'ſcden eib. Bar- 

Hintz! faut. kenn nich 
f m. 5 Cub. Wat. K. 1 
Ad. Gch, tagt. Warm 
baden. Jeder der dieß 


a: 11. 
Frarcezuſendung — 


R Halbdaumen!! 


Bettfedern, ſogen. Sc de e gute, kräftig⸗ 


Qualität, ſehr daunenreich, ein Pfund nur 2 „44, die 
ſelben jilberweiß 2½ 44, ſchneeweiß 3 44 u. alabaſter⸗ 
weiß 3½ u. 4 % Verſandt jedes beliebigen Quantums 
gegen Poſtnachnahme Preisliſte gratis. J. Miramn, 
Bettfedern en gros, Prag 620, (Böhmen). Umtauſch 
geſtattet. Bei Abnahme von 10 Pfund 5 %, Rabatt 
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Bei Huſten, Bruſtaffektion und Lungenleiden haben 


1 die Johann Hof ſchen Druf-Malzbonbons 


ſtets die denkbar wohlthuendſte Wirkung geäußert. 


i aby 


kap qus mv 319199 


— —3 v 


22 de 
S2 Erhältlich in Beuteln à 80 „ und 40 5 38 
x: n, Konſirmatlonsbibeln, 
5 a 4 große Beutel 3 .M Tanke mit illuſtrirter Familienchronik von 
82 Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 2% 50 „ bis 3 u 15 1 
ER in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
S Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5. 
5 zu 2 % 25 
1 hält in reicher Auswahl vorräthig 


Unter Mark 3 wird nicht verſandt. R. Grass ENB amm, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 175 


Mit den neuen Schnelldampfern des 5 


Noròͤdeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 0 
Vertretun all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. i 
Bremen nach Amerika | in — C. Kesseler, Patent- u. en erhal rapide üb. Patent- 
5 P 8 3 SW. 11, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis. 8 
5 in 9 Tagen Ü ee - Bibeln, 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


8 Ilopd 
EN 


ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen Formaten 
1. 6 zu billigſten Preiſen vom Lager 8 


N. Graßmann's Huchdruckerei, 
2 5 A. 


e eee 
Laboratorium 


von 
aglio, Berlin vw. 


* — i hauerdamm 16—17. 
Bureau u. Kasse Loulsenstr. 35. 


Lanolin- Puder 


mit en. 5% Lanelin, 
von allen Fudern der Haut am 
zuträgllehsten. 


Quaglio’s Lanolin-Puder 


erhält die Haut durch Zuführung von La- 
neolin geschmeidig und wirkt nicht aus- 
trocknend, wie die zur Irreführung des Pu- 
blikums „Fettpuder‘ genannte Mischung 
aus Taleum und Zinkweiss, welche 
erwiesenermansen 


keine Spur Wett 
enthält. 

Kein Arzt hat ge Lanolin- Fu- 
der für schädlich erklärt, jede gegentheilige 
Behauptung ist eine Unwahrheit. 

Wer einen schönen Teint erreichen und er- 
halten will, verlange 


nur Qun 110 
Lanolin — 


Unter den Bitterqusilen dir 


"sicherste und mildesie 


wer ne den Aerzten besonders verordnet bei 
— 2. ung, Trägheit der Vorddauung. V lei- 
se ämorrhoiden, Mazenkatarrh, | un- 
krankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber- 
leiden, Fet!such Gicht, Blutwallungen eta. 
8 i Hildburghausen. 
o Brunnendirchllon. * 


Näheres bei | 2 N 
Maltſeldt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 36. 


SSCROEDER S 
ABORSENFEDER 


der anerkennt boste und durch seine 

Ausgiebigkeit billigste Thees. — Es 

wird stets frisohs aromatische Waare 
nszestor Erste geliefert, 

In Packeten & ½ ½ Ha 5 Ko. netto. 

In Dosen 4 — 7½ 1/4 Ya 


Anerkannt beste Base u. Compteir-Feder. 

| Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer wen 
| in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 

| Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
f 

I 


ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 


0 
versteuert ab Hambu 
Ausführl.Preisliste auf Wunse traneo. R 
Deu worden 2 eee Zu beziehen durch alle Schrelbwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


Berlin SO. S. Roeder, König. Holieerat. 


(Gasatzlich geschützt.) | 


2 LS, Gröuster Schurz 4 
N gegen Hitze bas Kälte sind, sie von Autari- 
täten der Gesundheitspflege anerkannt; H 

7 


Trauben⸗ ‚Bein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein A 55, 1880er Weiß⸗ 
wein & 70, 1878er Weißwein à 85, 
1884er ital. kräftigen Rothwein a 95 Pfg. 
ver Ltr, in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt ver Nach 


allein echte 
Normal-Unterkieider, 


welche als Garantie nobige Schutzmarke tragen. 


* 


Su Lesung: 90 », halbweiß „4 1,20, af 


nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. p 850 22 re . 8 N f 2 ‚me 
rämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. rt 175 ad: und zo 
J. Schmalg rund, Goldene Medaille Hygienische en London. wi 1 l f Prag, El kt 16. 
Dettelbach a. M. konzessionirte Fabrikanten A. il, rag, Eiermar 


Neue sie. 775 von „dä 2,50 bis 4,50 gegen Muſter 
gratis und fr 2 42 
Aus Den 


Iren Benger Söhne; instut 
»jeskadener kochbrunnen. Ouellsal⸗ Gemmi‘ 7 
BB; Dutzend 8 1, 4½ A und EM 


. ccc. . ... Sosani se öl 
= ein reines OLDIES U — ' verſendet brieflich 
von he ger ung € Terz S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 
»sührungsbesechwerden, Darım- . Magenielden aller 
DDr — Für ein älteres Speditions. u. Kommiſſions⸗G 
rt, bei akuten u. chronischen — — ie Gierfelbfe wird ein Lehrling mit aue: Schulbildung . 


re u unge, bei Husten, Heiserkeit, Heim- Tus. ſucht und Vergütung gewährt. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter A. B. 3 in der 


. — Preis per Glas (ea. 
1 Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, abzugeben. 


Dr. Sprapger'sche Heilsalbe 
ara veraltet. Veinſchäden und knochen ⸗ 
artige Wunden in Tirzeiter Zeit. Ebenſo jede 

andere Wunde, wie böſe Zinger, Wurm, Nagel ⸗ 
Selen 1 böſe Bruſt, erfror. Glieder ze, Be 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wildes Fleiſch. 

ieht Zieht jches Pe ohne zu ſchneiden, gelind und 
cher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz. 
erz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort 2 

Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof u. Garniſon⸗ 
Apotheke u. in allen and. Apotheken & Schachtel 50 
eaux. - u. Centralf.-Deppelflinten 
von 25 /, Drillinge von 150 %, Revolver 


4 4, Teſchiu, Luftpiſolen v. 56 4 an, Mauſer⸗ 8 | — d — 
Büchſen 367845 %, Jagdgeräthe. Verſandt um j Babe ai sera r per Schachtel 1M. ser Stellenſuchende jeden Berufs placirı 
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Es 8 Hieubranbenburg, IWIESBADENER BRUNNEN-KOMTOIR. abe Burean in Dreier, Hair 


